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Können im Chinesischunterricht an Schulen komplexe 
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Interkulturelles Lernen durch die Lektüre übersetzter Ge-
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Vorüberlegungen 
Immer wieder fragen Schülerinnen und Schüler1 nach Büchern aus China, 
und ob wir diese nicht auch im Unterricht lesen könnten. Da fremdsprachige 
literarische Texte ein wichtiges Medium zur Vermittlung sprachlicher und 
interkultureller Kompetenzen darstellen und auch der aktuelle Rahmenlehr-
plan für Berlin die Lektüre von Romanen (in Auszügen) für alle vier Semes-
ter der Qualifikationsphase vorschlägt (vgl. RLP 2010: 24–25), sind das 
genügend Gründe, über die Einbettung einer Romanlektüre in den Chine-
sischunterricht nachzudenken.  

Andererseits gibt es bei diesem Vorhaben auch problematische Aspekte, 
über die vor der Romanlektüre nachgedacht werden muss. Die größte Hürde 
stellt der begrenzte Zeichenschatz dar, der unseren Schülern zur Verfügung 
steht. Der Berliner Rahmenlehrplan (RLP 2010: 16) gibt als Eingangsvoraus-
setzung für die gymnasiale Oberstufe das sichere Lesen und Schreiben von 
300 Schriftzeichen an. Insgesamt sollen die Schüler 400 Zeichen erkennen 
können. Bei den abschlussorientierten Standards wird angegeben, dass die 
Schüler am Ende der Oberstufe 700 Zeichen sicher lesen und schreiben sowie 
1.000 Zeichen erkennen können (RLP 2010: 19). Diese Zahlen zeigen, dass 
unbearbeitete originalsprachige Lektüre, für die mindestens 2.500 bis 3.000 
Zeichen beherrscht werden müssen, für Sekundarschüler in Chinesisch nicht 
in Frage kommen kann.  

Lösungsansätze 
Ein Lösungsangebot ist der Einsatz von Texten der für Lerner angepassten 
Ganzschriftbüchlein wie die der Reihe Chinese Breeze - Graded Reader 
Series (Hàny  f ng ), bei deren Einsatz die Schüler ihre Lese- und 
Zeichenkompetenz stark ausbauen können (vgl. hierzu: Wittek 2013). Bei der 
                                                 

1 Im Folgenden der besseren Lesbarkeit wegen nur noch Schüler. 
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Lektüre der genannten Reihe steht aber der Spracherwerb im Vordergrund, 
d. h. die „sprachbezogene Kommunikation“ (vgl. Butzkamm 2002: 142) und 
die Entwicklung interkultureller Kompetenzen ist diesem eher untergeordnet.  

Um im Unterricht der Sekundarstufe den Schülern dennoch eine Begeg-
nung mit anspruchsvollen authentischen chinesischen Romanen zu ermögli-
chen, was nach Butzkamms Einteilung zur „mitteilungsbezogenen Kommu-
nikation“ (vgl. Butzkamm 2002: 142) führt und Teil des interkulturellen 
Kompetenzerwerbs ist, habe ich mich entschieden, einen chinesischen Ro-
man in Übersetzung zu lesen. Diese Entscheidung steht auch im Einklang mit 
dem aktuellen Rahmenlehrplan für Berlin, nach dem „das Hauptgewicht bei 
der Vermittlung der Inhalte […] auf Texten in deutscher Sprache“ (RLP 2010: 
22) liegt und „anspruchsvollere Inhalte zum Teil auch in deutscher Sprache 
behandelt werden“ (RLP 2010: 11). 

Natürlich kenne ich die meisten Argumente für das Lesen in der Origi-
nalsprache und plädiere als Englischlehrerin in der Sekundarstufe 2 auch 
unbedingt dafür, in den oberen Semestern anspruchsvolle Texte auf Englisch 
zu lesen und zu behandeln. Die häufigsten Argumente sind, dass jede Über-
setzung eine Interpretation des Ausgangstextes ist. Ambiguitäten, sprechende 
Namen oder Anspielungen können somit nur bedingt in die Zielsprache trans-
feriert werden. Es gibt die Gefahr von Missverständnissen und Übersetzungs-
fehlern. Außerdem werden die Schüler gerade nicht an das Lesen eines Ro-
mans in Originalsprache herangeführt und könnten damit einen wichtigen 
Motivationsfaktor für den weiteren Fremdsprachenerwerb verlieren, da viele 
Romane in deutscher Übersetzung zugänglich sind. Auch darf nicht unter-
schätzt werden, dass in der Zeit der Buchbesprechung und -interpretation 
kein Fremdsprachenerwerb stattfindet.  

Die Alternative wäre aber, keine anspruchsvollen literarischen Ganz-
schriften im Unterricht der Sekundarstufe 2 zu behandeln und die Literatur 
des Zielsprachenlandes aus der Entwicklung der interkulturellen kommunika-
tiven Kompetenz auszuklammern. Da aber der eingangs erwähnte Rahmen-
lehrplan anbietet, Romane im Unterricht zu behandeln, von klassischen Ro-
manen wie Der Traum der roten Kammer oder Die Pilgerfahrt gen Westen, 
über gesellschaftskritische Literatur von Lao She und Lu Xun bis hin zu 
Gegenwartsliteratur von Autoren wie bspw. Yu Hua, erschien es mir einen 
Versuch wert, auf solche Texte und Autoren nicht nur wie bisher im Rahmen 
von Schülervorträgen oder durch die Lektüre von ganz kurzen Textausschnit-
ten einzugehen, sondern einen Roman vollständig zu lesen. Hinzu kam, dass 
im Jahr 2012 der Schriftsteller Mo Yan den Literaturnobelpreis erhielt und 
ich die Preisverleihung seinerzeit im Unterricht thematisierte, übrigens bis 
hin zur Diskussion in den chinesischen Blogs über die passende Anzugwahl 
zur Preisverleihung, da es thematisch in den Unterricht passte. 
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Lektürevorschlag 
Ausgehend von diesen Überlegungen habe ich gemeinsam mit den Schülern 
des 13. Jahrganges unterrichtsbegleitend zu den Themen des 3. und 4. Semes-
ters in Berlin (Modernes China 1949–1978 bzw. 1978 bis heute) Mo Yans 
(  Roman Der Überdruss Sh ngs  píláo  aus dem Jahr 2006 
gelesen und parallel dazu die Veränderungen in der chinesischen Gesellschaft 
der letzten 60 Jahre analysiert. Die in Mo Yans Familienepos angelegten 
Topoi wie der Kreislauf der Reinkarnation, das Wirken von Geschichte auf 
individuelle Kreisläufe im Allgemeinen und die Entwicklung des neuen Chi-
na nach 1949 im Besonderen, angefangen mit der Durchsetzung der Bodenre-
form nach der Gründung der Volksrepublik, der späteren Kollektivierung, der 
Kulturrevolution und der anschließenden Reform- und Öffnungspolitik bis 
hin zum wirtschaftlichen Aufschwung der letzten Jahre, die die Lebensläufe 
der im Roman entworfenen Familien prägen, geben den Schülern Einblicke 
in die neueren Entwicklungen, die sie durch Geschichtsvorträge allein nicht 
gewinnen würden. Darüber hinaus erhalten sie die Möglichkeit, moderne 
chinesische Literatur, wenn auch in übersetzter, d. h. interpretierter Form, als 
Teil der Weltliteratur, wertzuschätzen und zu analysieren. Neben der Einord-
nung der Romanhandlung in die jeweilige Zeit und einer Analyse ausgewähl-
ter Symbolik im chinesischen Kontext wurden mit den Schülern Hintergrund-
informationen zu den jeweiligen Epochen erarbeitet. Obgleich komplexe 
Zusammenhänge in der Muttersprache der Lerner diskutiert wurden (vgl. 
hierzu: Butzkamm 2002: 171f.), erarbeiteten die Lerner anschließend Zu-
sammenfassungen und Charakterisierungen einzelner Figuren des Romans in 
der Zielsprache. 

Vorbereitung der Unterrichtsreihe 
Da die deutsche Übersetzung des Romans Der Überdruss 806 Seiten lang ist, 
war mir – auch aufgrund meiner Erfahrung mit Lektüren im Englischunter-
richt – schnell klar, dass nicht alle Schüler den gesamten Roman lesen wür-
den. Deshalb plante ich eine arbeitsteilige Lektüre in Gruppen, für deren 
Einteilung ich mich an der Unterteilung des Romans in fünf Bücher orientier-
te. Den Roman hatte ich für die Schulbibliothek angeschafft. Da auf der 
Lernmittelliste der Schüler keine weiteren finanziellen Mittel für eine Lektü-
re vorgesehen waren, konnte ich nicht voraussetzen, dass sich alle Schüler 
den Roman kaufen würden. Deshalb plante ich zwischen den einzelnen Vor-
trägen immer zwei bis drei Wochen Zeit ein, damit das Bibliotheksbuch an 
die nächste Gruppe weitergereicht werden konnte und ausreichend Zeit für 
die Lektüre des nächsten Abschnittes und die Vorbereitung der Gruppenprä-
sentation blieb. Diese Art der Gruppenpräsentation bedeutete auch, dass die 
Schüler eine besondere Verantwortung für die nachfolgenden Gruppen über-
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nahmen: Mit ihren Inhaltsangaben und Analysen legten sie den Grundstein 
für das Romanverständnis der jeweils folgenden Gruppe, die den vorange-
gangenen Abschnitt nicht gelesen hatte.  

Acht Wochen vor Beginn der Lektürereihe erhielten die Schüler die 
Themen der Kurzvorträge, die sich nur hinsichtlich des jeweils vorzuberei-
tenden Abschnitts des Romans und der Tiergestalt, in der der Protagonist 
jeweils wiedergeboren wurde, voneinander unterschieden (vgl. Abb. 1). 

Abb. 1: Präsentationsauftrag für die 1. Gruppe 

 

Ablauf der Lektürereihe 
In meinem Chinesischkurs wählten je zwei Schüler ein Kapitel für ihren 
Vortrag gemeinsam aus. Die Reihenfolge der Vorträge war aufgrund der 
Romanstruktur festgelegt und musste eingehalten werden. Auch wenn ich 
den Schülern nicht vorgegeben habe, wie sie sich die Präsentation aufteilen 
sollten, gab es in jeder Gruppe einen Lektüreexperten und einen Geschichts-
experten, d. h. die Vortragenden erzählten abwechselnd die Romanhandlung 
(Aufgabe 2 des Präsentationsauftrages) und erläuterten die Ereignisse in der 
VR China in den jeweiligen Epochen, in denen ihr Abschnitt angesiedelt war 
(Aufgabe 1 des Präsentationsauftrages). Eine ähnliche Arbeitsteilung wählten 
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die Schüler für die Aufgaben 3 und 4: Der Lektüreexperte übernahm die 
Romananalyse und der Geschichtsexperte beschäftigte sich mit der Symbolik 
des Tieres, in dessen Haut der ehemalige Gutsbesitzer X mén Nào ( ) 
im aktuellen Abschnitt wiedergeboren wurde. 

Die Vortragssprache war Deutsch und auch die Diskussionen verliefen 
auf Deutsch, aber eine Vorgabe war, dass ein kleiner Teil des Vortrags auf 
Chinesisch sein sollte. Außerdem sollten den Mitschülern wichtige Vokabeln 
auf Chinesisch gegeben werden. Die chinesischen Sätze innerhalb der Prä-
sentation mussten am Ende zusammen mit einer schriftlichen Zusammenfas-
sung auf Deutsch abgegeben werden. Eine weitere Anforderung war, den 
Mitschülern Arbeitsaufträge, z. B. Quizfragen, eine Analyseaufgabe o. Ä. zu 
erteilen, die sie mithilfe der Schülerpräsentation bearbeiten konnten.  

Vor Beginn der Lektüre habe ich den Autor Mo Yan kurz mit seinen 
Lebensdaten und Werken vorgestellt. Auch hierfür könnte eine Präsentation 
vergeben werden.  

Die erste Gruppe begann dann zum festgesetzten Termin mit ihrer Prä-
sentation der Geschichte des Esels, aus dessen Perspektive die Entwicklun-
gen in der Volksrepublik China in den 1950er Jahren geschildert werden. 
Durch die Erläuterung der historischen Hintergründe für die im Roman ge-
schilderten Ereignisse (vgl. Abb. 2 und 3) war es den Schülern möglich, die 
Handlung zu verstehen und sich Wissen zur neueren Geschichte Chinas an-
zueignen, die ohne die anschaulich geschilderten Romanepisoden für sie 
wahrscheinlich nur sehr schwer zu verstehen wäre. Die Schüler zeigten ech-
tes Interesse für die historischen Abläufe jener Zeit, was sich in vielen Nach-
fragen ausdrückte, und für das Schicksal der Dorfbewohner von X mén (

). Darüber hinaus ergaben sich oft Fragen außerhalb der für die Lektürerei-
he vorgesehenen Chinesischstunden. 

Abb. 2: Folie aus Schülerpräsentation: Ereignisse der 1950er Jahre in 
der VR China 
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Abb. 3: Folie aus Schülerpräsentation: Auswirkungen der Ereignisse der 

1950er Jahre in der VR China auf das Dorfleben im Roman 

 
Damit die Präsentation nicht ausschließlich auf Deutsch lief, bereiteten die 
Schüler chinesische Sätze entsprechend zu den Teilen der Präsentation vor. 
Die größte Schwierigkeit war hier, dass sie nicht wie bei einer Lektüre in der 
Fremdsprache auf einen Text in der Zielsprache zurückgreifen konnten, aus 
dem sie beispielsweise die Eigennamen und Hintergrundinformationen be-
reits auf Chinesisch entnehmen konnten. Aus diesem Grund ließen die meis-
ten Schüler die Namen der Protagonisten in ihren chinesischen Sätzen in der 
deutschen Übersetzung bzw. in der Pinyin-Umschrift, wie sie es der übersetz-
ten Variante des Romans entnommen hatten (vgl. Abb. 4). 

Abb. 4: Handreichung für Mitschüler zum 3. Buch vor der 
Lehrerkorrektur und Korrektur der ersten beiden Sätze 
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Die notwendigen chinesischen Vokabeln zur Vorstellung der wichtigsten 
Ereignisse ihrer zu präsentierenden Abschnitte suchten sich die Schüler mit 
Hilfe des Wörterbuches (vgl. Abb. 4). Sie hatten aber auch die Möglichkeit, 
mich oder andere Chinesischlehrer zu konsultieren. Diese Vokabeln und 
chinesischen Sätze wurden von den Schülern vorgestellt und nach eventuell 
erforderlicher Fehlerkorrektur der Gruppe für die Nachbereitung der Lektüre-
reihe zur Verfügung gestellt (vgl. Abb. 4). 

Ein weiterer Arbeitsauftrag an die Schüler, war eine Analyse der Spra-
che im Roman. Alle Schüler gingen auf die vulgäre Sprache ein, mit denen 
Mo Yan viele seiner Charaktere ausstattet, wiesen auf die wechselnde Er-
zählperspektive hin sowie auf das Einschreiben eines Namensvetters des 
Autors, wie es für Mo Yans Texte charakteristisch ist (vgl. Abb. 5 und 6). 

Abb. 5: Schülerergebnisse zur 
Erzählperspektive im 4. 
Buch  

Abb. 6: Schülerergebnisse zur 
Figur des Erzählers Mo 
Yan im 4. Buch  

 
Gegen eine Sprach- und Strukturanalyse der übersetzten Version eines Ro-
mans lassen sich natürlich viele Einwände erheben. Ich bin mir dessen be-
wusst, dass die Schüler mit dieser Methode nur einen vermittelten Eindruck 
von Mo Yans Sprache und den von ihm verwendeten rhetorischen Mitteln 
erhalten können. Da die vulgäre Sprache, die Verwendung von sprachlichen 
Bildern und Anspielungen an chinesische Sprichwörter Mittel sind, das bäu-
erliche Leben und die Bewohner im Dorf Ximen zu charakterisieren, und uns 
der Originaltext aus den eingangs dargelegten Gründen nicht zur Verfügung 
stand, erschien mir die Analyse des übersetzten Textes alternativlos. Die 
genannten rhetorischen Mittel ließen sich in allen Büchern des Romans fin-
den, sodass die Schüler aussagekräftige Beispiele für Mo Yans Stil finden 
konnten (vgl. Abb. 7). 
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Abb. 7: Schülerergebnisse der Sprachanalyse zum 3. Buch 

 
Die Reinkarnation ist ein zentrales Motiv in diesem Roman. Der ehemalige 
Gutsherr Ximen Nao wird immer wieder in Gestalt eines neuen Tieres wie-
dergeboren und ein Großteil des Geschehens wird aus der Sicht dieses Tieres 
erzählt. Aus diesen Gründen ist es wichtig, auf das Motiv der Wiedergeburt 
und die Symbolik der einzelnen Tiere – Esel, Bulle, Eber, Hund und Affe – 
einzugehen und diese in Bezug zur jeweiligen Epoche zu setzen. Die Schüler 
arbeiteten heraus, dass die Rückkehr Ximen Naos auf seinen alten Hof als 
Kritik an der gewaltsamen Durchführung der Bodenreform in China gelesen 
werden kann, da selbst der Höllenfürst Yama einräumte, dass Ximen Nao in 
seinem Leben als Mensch gute Taten vollbracht hatte, wie die Aufnahme des 
Waisenkindes Lán Li n ( : Blaugesicht) und somit einen gewaltsamen 
Tod nicht verdient hatte. Dennoch erfüllte er ihm vorerst nicht den Wunsch, 
als Mensch wiedergeboren zu werden, sondern schickte ihn als Esel zurück 
auf die Welt, wo er die erste Neujahrsnacht der Volksrepublik und den Be-
ginn der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts erlebte. 

Bei der Interpretation der Symbolik ihres jeweiligen Tieres beschäftig-
ten sich die Schüler mit den Bedeutungen, die den Tieren in der deutschen 
und der chinesischen Kultur zugeschrieben werden. Da sie sich in den ver-
gangenen Jahren im Zusammenhang mit dem Zyklus der chinesischen Tier-
kreiszeichen und auch mit der Bedeutung von Tieren in chinesischen Sprich-
wörtern wiederholt mit einer ähnlichen Thematik beschäftigt hatten, konnten 
sie hier auf ihr Vorwissen zurückgreifen. Dennoch war die Aufgabe an-
spruchsvoll, da die Deutung der Tiersymbolik im Zusammenhang mit der 
jeweiligen Epoche den Schülern eine große Interpretationsleistung abverlang-
te (vgl. Abb. 8). 
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Abb. 8: Schülerergebnisse zur Analyse der Tiersymbolik im 3. und 4. Buch 

Weiterarbeit mit dem Text nach Abschluss der Lektürephase 
In den Schülerpräsentationen überwogen deutlich Aufgaben, die der Weiter-
entwicklung der interkulturellen kommunikativen und der Text- und Medien-
kompetenzen dienten. Aus diesem Grund legte ich für die Nachbespre-
chungsphase den Schwerpunkt auf die Weiterentwicklung der funktionalen 
kommunikativen Kompetenz. Hierfür konnten wir auf den Vokabellisten und 
den chinesischen Sätzen, die alle Schüler für ihre jeweiligen Abschnitte ver-
fasst hatten, aufbauen. Die Abschlussaufgabe war das Verfassen einer Buch-
rezension auf Chinesisch. Hierfür benötigten die Schüler eine Inhaltsangabe 
und Redemittel für die Bewertung und eine Empfehlung. Letzteres hatten wir 
bereits an anderen Beispielen im Chinesischunterricht geübt.  

Für die Inhaltsangabe auf Chinesisch verfügten die Schüler nach Ab-
schluss der Präsentationsreihe über eine Übersicht über die Romanhandlung 
und auch über die gemeinsam erarbeiteten Sätze und Vokabeln, mit denen sie 
nun weiterarbeiten konnten. Dennoch fehlten ihnen die Namen der meisten 
Protagonisten in chinesischen Zeichen. Deshalb legte ich nach Abschluss der 
Lektüre ein Arbeitsblatt zu den Namen und ihrer Bedeutung vor (vgl. Abb. 9). 

Mithilfe dieses Arbeitsblattes konnten die Schüler die Namen der Prota-
gonisten schnell den deutschen Bedeutungen zuordnen und anhand der in den 
Präsentationen und Nachbesprechungen gewonnenen Kenntnissen relativ 
schnell einschätzen, in welcher Epoche diese Personen geboren sein mussten. 
Allein der Vergleich der Namen von Ximen Naos vor 1950 geborenen Kin-
dern J nlóng ( : Golddrache) und B ofèng ( : Schatzphönix) mit 
denen ihrer Halbgeschwister Ji fàng ( : Befreiung), Hùzhù ( : gegen-
seitige Hilfe) und Hézuò ( : Zusammenarbeit) zeigte den Schülern deut-
lich, wie die totale politische und wirtschaftliche Umwälzung der Verhältnis-
se in der Volksrepublik China alle Facetten des Lebens der einfachen Men-
schen betraf und eben auch in den jedes Individuum das ganze Leben prä-
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genden Bereich der Namensgebung Einzug hielt. Mithilfe dieses Arbeitsblat-
tes war es möglich, die fünf Jahrzehnte, die im Buch gestreift werden, in 
ihren Tendenzen zu rekapitulieren.  

Abb. 9: Arbeitsblatt zu Namen der Protagonisten 

 
Als weitere Übung zur Entwicklung der funktionalen kommunikativen Kom-
petenz lasen die Schüler die letzten beiden Abschnitte des Romans auf Chi-
nesisch. Dafür bereitete ich Vokabelerklärungen vor. Anschließend vergli-
chen wir die chinesische Version mit der deutschen Übersetzung des Romans 
sowie den von den Schülern zuvor erstellten eigenen Übersetzungen, um 
anhand der unterschiedlichen Versionen auf Probleme bei Mediation2 und 
Übersetzung einzugehen. 

                                                 
2 Mediation gehört zu den Prüfungskompetenzen in der Oberstufe, siehe RLP. Mediation 

ist die Übersetzung der Kernaussagen des Ausgangstextes (L1) in die Zielsprache (L2). 
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Weitere Übungen waren die Aufstellung einer Übersicht über die im 

Roman vorkommenden Personen und deren Beziehungsgeflechte, an die sich 
dann Charakterisierungen einzelner Protagonisten anschlossen. 

Fazit 
Alle Schüler waren sich darin einig, dass sie durch das Miterleben von Ein-
zelschicksalen im Dorf Ximen einen anschaulichen Eindruck von den Ereig-
nissen jener Zeit erhielten. Durch die Verknüpfung der im Roman gestalteten 
Lebensläufe mit einer Überblicksdarstellung über die historischen Entwick-
lungen erweiterten die Schüler ihre Geschichtskenntnisse und entwickelten 
ein besseres Verständnis für die Entwicklungen jener Zeit. Darüber hinaus 
erweiterten die Schüler Redemittel und Wortschatz, um in einfachen Sätzen 
über die Ereignisse, die im Buch tangiert wurden, zu sprechen, die Roman-
handlung verknappt wiederzugeben, Personen zu charakterisieren und eine 
Rezension zu verfassen. 

In diesem Schuljahr stellten wir den Roman auf unserem alljährlichen 
Chinaabend in Form einer Gruppenpräsentation den anwesenden Eltern vor. 
Da das Thema in diesem Jahr das chinesische Neujahrsfest war und wir den 
Beginn des Jahres des Affen feierten, stellten wir die Reinkarnationsfolge in 
den Vordergrund und verglichen die Tiereigenschaften mit denen des Tier-
kreiszyklusses. Im Zusammenhang mit der Romanhandlung gaben die Schü-
ler den anwesenden Eltern einen sehr kurzen Überblick über die Entwicklung 
der Volksrepublik im letzten halben Jahrhundert, was auf großes Interesse 
stieß. 
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